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Unausgesetzt siegreich vorwärts.
Die deutsche Offensive.

Don unserem militärischen 0 . R. - Mitarbeiter.
Der Schleier ist zerrissen. Wir sehen den Besinn des

ckewaltiasten Rinaens , das ie um Dreiheit. Ebre und Zukunft
aeiübrt worden ist. Es darf kein Zweifel darüber herrschen,
daß sich Hinöenbura und Ludendorii der ganzen Schwere
ibrer Aufgabe vollkommen bewirkt sind und bei iknen die fest
begründete Hoffnung «auf die Möglichkeit besteht. sie zu
unserem Seile zu lösen. Vom Kanal bis zur Adria ziebt iiS
der eberne Wall unserer Gegner. Umiassunaen der Su fce=
reu Flügel , die große Zange. die ibre Backen aeaen die
flanke dieser Flügel einsetzt. ünd auSrrschlossen. Eine Um-
iassnna ist nur von innnen  möalich . unb ibre Vor-
bedincruna ist der Durchbruch,  der die inneren
blanken erst schafft, indem er Sie ftront aufreißt. Von Gor-
lice-Taruow ab bis zur Isonzoofsenstve baben wir diesen
Durchbruch oft aenua erlebt und für uns als möaliS er¬
funden. Von Rumänien lDonauarmee) abgesehen. ift die
Winterichlacht in Masuren eigentlich die lebte der Um¬
fassungen aeaen die äußere blanke lvier die russische rechtes
gewesen. Wobl scheint «s. als wenn die Briten nach dem.
was sich bis zum 21. März überseben lieb, bei Lille und
St . Quentin zur Offensive bereitstanden. Der Taaesbericht
vom 22. saat uns . daß ..wir südöstlich Arras bis La Ftzre die
enaliiche Stelluna anaearifien und in breiten Abschnitten
voraebende Infanterie überall die erste feindliche Linie
nahm". Wir statten also wieder einmal .Zuvorkommend ae-
svielt. Mit verhaltenem Atem schaut das deutsche Volk nach
Westen. Der erste große Erfolg ist schon errunaen . Sollte
es bisweilen lanasamer «eben, so darf Unaeduld keinen
Raum finden. Ein Rinaen . aiaantisch. wie wir es nie er¬
lebt. muk, sich abivielen. ehe die volle Bresche geschossen ist
und die mit allen raffiniertesten und modernsten Kamvf- und
BerteidiaunaSmitteln aesvickten feindlichen Stellunan durch¬
brochen sind, wodurch erst die innere blanke Dloßa.eleat wor¬
ben kann, und der sie umfassende Stob die aerissene Bresche
erweitert. Daß wir auch aeaen Uevermackt den Durchbruch
verstehen, haben wir bei Eambrai bewiesen. Mit taaelanmn.
ununterbrochenen Kämvfen must man rechnen, ebe die
Bresche breit aenua ist. um overationsfästiae Armeen durch-'
strömen zu lassen, die ans den äusteren blanken der Stcke-
runa bedürfen. Armeen, die dann erst nicöerzuwerfcn baben.
was sich ihnen entaeaenstellt. Sie können auch wieder auf
neue Stellungen treffen, die erst sturmreif geschossen werden
müssen, ehe es zu den «rosten, mehr dem Beweaunaskrieae
entnommenen Känrvfen im freien Jvelöc kommen kann, die
die Entscheiduna brinaen . Vielleicht hat auch der Geaner
rnS dem so alanzvoll imd erfolareich ansewenbeten Snstem
-er Hindenbnraschen ..vewe glichen Verteidigung"
«elernt. soöast auch wir auf befestiate Landschaften treffen.
Wenn die Wiener ..Neue Freie Presse" von 160 bis 17V
Divisionen, auster einer Manövrierarmee von 20 bis 30
Divisionen, als Stärke der Alliierten svricht und das »u-
.reffend sein sollte, dann kann man sich eine schwache Bor-
ckelluna machen von der Breite und Tiefe der Räume, über
die die Entscheiöunasschlachtendohinbransen müssen, «in
schwaches Bild von der Dauer , die selbst nach geglücktem
Durchbruch das Rinaen noch baben must, este eine, dann aber
auch di« das Ende bildende Entscheiduna  im
olutiaen Spiel der Massen fällt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  25. März . (Amtlich).

Weltlicher Kriegsschauplatz.
Kronprinz Rupprecht von Bayer«  bat mit

Leu Armee« der Generale von Below (Otto) und von der.
Marwitz in dem gewaltigen Ringen bei Bapaume den
Feind ans » neue geschlagen.

Während die Korps der Generale von dem Borne, von
Lindequist und Kühne die starken Stellungen des Gegners
nordöstlich von Bapaume in erbitterten Kämpfen durch,
brachen, warfen von Osten und Südoften her die Truppen
der Generale Grünert und Staabs den Feind über Aires
und Sailly zurück. Der zähe, durch frische Kräfte verstärkte
feindliche Widerstand wnrde in deftigen Kämpfen gebrochen.
Ne» heraugesührte Divisiouen und zahlreiche Panzerwagen
warfen sich längs den von Bapanme auf Eambrai «ud Pe-
ronne führenden Straßen unsere« vorwärtsdrängenden
Truppen entgegen. Sie konnten die Entscheidung nicht zu
Gunsten des Feindes herbeifuhreu. Am Abend flntete« ste

geschlagen in westlicher Richtnug zurück. An nächtlichem
Kamvf fiel Bapaume in bie Hänöe der Sieger.

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles  und die
westlich vorgelagerten Höhe». Der Feind wurde ge¬
worfen.  englische Kavallericangriffe brachen zusammen.
Wir stehen nördlich der Somme mitten in dem Schlachtfel¬
der Sommeschlacht.

Der deutsche Kronprinz  bat mit der Armee des
Generals von Hutier den Uebergang über die
Somme  unterha 'b von Ham erzwungen.  Seine sieg¬
reichen Trnpven habe« in erbitterten Kämpfen die Höhe»
westlich der Somme erstiegen. Heftige Gegenangriffe eng¬
lischer Infanterie nnb Kavallerie brachen blutig zusammen.
Die Stadt N e s l e wnrde am Abend erstürmt.

Zwilche» Somme und Oise haben die über den Crozat-
kanal vorgedrnngenen Truppen noch spät am Abend des 23.
März die stark anSgebauten und zäh verteidigten Stellungen
anf dem Westnfer des Kanals erstürmt. In heißem Ringen
wurden Engländer . Franzose« und Amerikaner durch das
unwegsame Waldaelände über La Neuville und Billqnier-
Anmont znrückgeworfe«. Gestern ging der Angriff weiter.
Französische, zum Gegenangriff anqesetzte Infanterie - und
Kavallerie-Divisionen wnrde« blutig znrückgeschlagen. I»
rastloser Verfolgung stießen die Generale von Conta und
von Gayl dem weichenden Feinde nach. Gniscard und
Channy  wurden am Abend erobert.

Mit weittragenden Geschützen beschossen wir die FestungParis.
Die blutigen feindlichen Verluste sind ungemein schwer.

Die gewaltige Reute, die seit dem 21. März in unsere Hände
fiel, ist noch nicht z« übersehen. Festaestcllt sind mehr als,
45000 Gefangene,  weit über 800 Geschütze , tan-
sende von Maschinengewehren, «ngehenere Bestände an Mn-
ni' tion «nd Gerät , große Vorräte an Berpflegungs- »nd
Bekleidnngs stücke«. *

An der flandrischen Front , östlich non Reims, vor Ver¬
di,» «nd in Lothringen danerten Artilleriekämpse an.

*
Von de» anderen Kriegsschauplätzennichts Nenes.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Abenbbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  25. März , lAmtlich).

Harte Kämpfe zwifchenBapanme «nd P e r o n n e.
wir warfen öen Feind hier aus seinen alten, vor Beginn
der Sommeschlacht 1018 gehaltenen Stellungen zwischen
Ancre «nd Somme zurück.

Zwischen Somme und Oise  sind unsere Truppen
kämpfend im Bordringe «.

Amtlicher öfterr.-ang. Tagerbericht.
Mie«  26 . März. (Wolsf-T«l.)

Amtlich wird vsrlautbart:
Fm Weste« vermöge« keinerlei Geaenanarikic das Bor-

drinaen unserer siegreichen Verbündeten z« hemme«.
Sonst nichts Neues.

Der Chef des Generalstabs.

Der Kaifer an die Kaiserin.
Berlin,  25. März . (Amtlich).

Deine Maiestät der Kaiser sandte von Sem Schlachtfeld
der Großen Sch'acht in Frankreich das folgende Telegramm
an Ihre Majestät die Kaiserin:

„Großes Hauptquartier . 25. März . 11 Uhr vorm.
Ihrer Majestät der Kaiserin, Berlin -Bellevue. Heute

Nacht fiel Bapanme nach schwerem Ringen . Meine siegrei¬
chen Truvpen sind im Vordringen von Bapaume nach Westen
weiter südlich vorwärts auf Albert. Die Somme oberhalb
Peronne ist an vielen Stellen überschritten. Der Geist der
Truppen ist frisch, wie am ersten Tage, lieber 45 000 Ge¬
fangene, über 600 Ge'chütze. tauiende von Maschinengeweh¬
ren . ungeheure Bestände von Munition und Verpflegung,
ähnlich wie nach der Jsonzoschlacht in Italien . Gott mit uns!

Wilhelm"

Handschreiben der Kaisers an hinden-
burg und Ludendorff.

B e r l i n. 25. März . (Amtlich).
Die Handschreiben, in denen Seine Majestät der Kaiser

dem Generalfeldmarschall von Hindenburg  und dem
General Ludendorff  die ihnen aus Anlaß der Großen
Schlacht in Frankreich überreichten Auszeichnungen verleiht,
haben folgenden Wortlaut:

Lieber Feldmarschall!
In wohl der größten Schlacht der Weltgeschichte ist in

diesen drei Tagen ein großer Teil des englischen Heeres au?
seinen Stellungen geworfen und von unsere« heldenmütigen

Truppen geschlagen worben . Ihre hohe Feldherrnkunst Hai
sich hierbei wieder auf bas glänzendste bewährt. Für den
Sieg von Belle-Alliance erhielt der Feldmarschall Fürst
Blücher bas besonders für ihn gestiftete Eiserne Kreuz mit
goldenen Strahlen . Dieses nur einmal verliehene höchste
Oröenszeichen Ihnen heute zu verleihest, ist mir eine ganz
besondere Herzensfreude. Mit dem gesamten Vaterland
weiß ich mich eins, baß diese hohe Auszeichnung niemandem
mehr gebührt, als Ihnen , dem auch heute wieder alle deut¬
schen Herzen in Dankbarkeit , Verehrung und Vertrauen
entaegenschlagen. Ihr dankbarer König

Wilhelm R.
Großes Hauptquartier , 24. März , 1918.

*
Das Schreiben an den General Ludenborff  lautet:

„Mein lieber General Ludendorff!
Die unvergleichlich herrlichen Erfolge, welche unsere

heldenmütigen Truppen in diesen Tagen gegen das englische
Heer errungen haben, sind ein glänzendes Zeugnis für Ihre
unübertroffene, klare Voraussicht und nie versagende Tat¬
kraft. mit der Sie in zielbemutzter Arbeit die Grundlagen
für diese Siege geschaffen haben. In dankbarer Anerken¬
nung Ihrer hohen, dem Vaterland erneut in treuester, selbst¬
loser Hingabe geleisteten' Dienste verleibe ich Ihnen mit
besonderer Freude das Großkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ihr dankbarer König Wilhelm."
Großes Hauptquartier , 24. März , 1918.

Der Geschützangriff aus Paris.
Paris.  25 . März . tWolii-Tel.)

Die Pariser „Liberte" meldet: In militärischen Kreise«
glaubt man. daß es zwei weittragende Geschütze desselben
Kalibers aibt. die auf Paris schießen. Das letzte Geschoß auf
Paris fiel um 11,52 Ubr ein. .^lntransiaeant " erklärt : Nach
Berichten aus dem städtischen Laboratorium steiat das Ge¬
schoß. das auf Paris abaeschossen wurde. 35 Kilometer boch.
Die Regierung beschloß, daß im Falle des Bombardements
auf Paris durch, weittraaende Geschütze das öffentliche Leben
sortaesctzt werde« soll, ebenso wie der Verwaltunas - und
der öffentliche Dienst, und daß die Züae der Unterarunb-
babn normal weiter verkehren werden. Jedoch soll die Be-
völkeruna durch Trommel - und Pieiieniianale benachrichtiat
werden. Versammlungen aus öffentlichen Straßen sind ver¬
boten. Um 8.20 Uhr wurde durch die Feuerwehr und die
Kirchenalocken alarmiert . Da die Bevölkeruna das Sianal
nicht erwartete, io waren in anbetracht des beliebten Sonn-
taasivazieraanacS die Boulevards stark bevölkert. In den
ersten Morgenstunden besuchten Elemenceau und Albert
Favre die Orte , wo die Geschosse einaeicklaaen waren, be¬
grüßten Sie Opfer und sprachen den Verwundeten Mut zu.

Deutsche„Sturmfahrzeuge".
Berlin.  25 . Mär ». (Wolff-Tel .)

Den südöstlich von St . Quentin kämpfenden deutschen
Divisionen waren Tanks zuaeteilt . Die deutschen Sturm-
iavrzeuae  haben sich alänzend bswäbrt . Ihre Schnel¬
ligkeit und Beweglichkeit  werden überall aerübmt.
Sämtliche eingesetzten Waaen kehrten un¬
versehrt au ? dem Kamvf »urvck . Ihrem Einar.eifen
ist es hauptsächlich mit zu danken, daß der zahle Widerstand
des Feindes, besonders der englischen Maschinenaewebrnester.
schnell und leicht gebrochen wurde . Die Besatzung einer im
Tale bei Urvtllers .gelegenen Vetonkaierna wurde durch
deutsche Tanks sofort überwältigt.

*
Welcher Geist die hohen französischen

Offiziere beseelt,  gebt aus dem folgenden. von den
Deutschen erbeuteten Befehl, der vom 8. Februar 1918 datiert
und vom 11. Divisionsstab 3341/4 staniert ist. hervor. Der
Divisionskommandeur General Vuillemot befiehlt öen ibm
untergeordneten Stellen : Der Divisionskommandeur ist be¬
nachrichtigt worden, daß eine Art stillschweigenden Ueber-
einkommens zwischen unseren vordersten Truvven und dem
Feinde zu berrichen scheint bezüglich der Berguna von Ver¬
wundeten nach einem Kamvie. So meldete das 89. Infan¬
terieregiment vom 5. Februar eine Truvve von steben
Deutschen, die stck unter dem Schutze der Roten Kreuz-Flaaac
aus dem Waide von Le Paus auf Baumont bewegte. Von
einer Beschießung dieser immerbin bedeutenden .stahl Obickte
wurde aber nichts gemeldet. Dieses Verfahren muß aui-
üören. Der Divisionskommandeur befiehlt ausdrücklich, daß
ieder Deutsche, wann und wo es iei. auck bei der Berauna
von Verwundeten, sofort unter Feuer zu nebmen ift.

Der ungeheure Materialverlust.
B e r li n. 25. März . lWolff-Tel .)

Zwar hatten die Engländer in der Nacht verflicht, ihre
Artillerie aus der zweiten Stellung zurückzuziehcn, allein
ein großer Teil der Batterien war doch liegen geblieben.
Tie stürmende Infanterie eilte an Batteriestellungen vor¬
bei, ans deren tiefen GeschützständenKanonen, Haubitzen
und Mörser rvcht mehr rechtzeitig hatten zurückgeschafft
werden können? Munition war in großen Mengen liegen
geblieben. Auf den Straßen sah man einzelne, niederge¬
brochene Fahrzeuge, umgestürzte Munitionswagen und Ba-
gagewagen. Da§ Bild des eiligen, überstürzten Rückzuges
verstärkte sich erheblich nach Ueberwindung her drititeu
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Stellung . Hier standen Marinekanonen und Eisenbahnge¬
schütze. Hier lagen all die zahllosen Depots und Magazine.
So rasch ging der englische Rückzug vor sich, datz die Eng¬
länder die hier lagernden großen Vorräte nur zum geringen
Teile zurückführen, ja nicht einmal zerstören konnten. Die
großen Munitionslager waren voll mit Artilleriegschossen
und müt Tausenden von Kisten an Jnfantericmuntton und
Handgranaten , sie erinnerten in der Unversehrtheit, in der
die Deutschen sie antrafen , an den italienischen Feldzug.

In den bei der deutschen Siegfrtedbewegung im Früh¬
ling 1917 zerstörten Dörfern hatten sich die Engländer leid¬
lich eingerichtet. Hier fanden die Deutschen erhebliche Vor¬
räte an Konserven, Weißbrot, Marmelade . Wein und Tabak.
Während die Heimat nach den übereinstimmenden Aussagen
der Gefangenen darbt, ist das Heer reichlich mit Vorrä-ten
versehen, die sich jetzt die deutschen Soldaten als Lohn ihrer
Mühen gut schmecken lassen. An anderen Stellen wurden
große Depots mit Uniformen, Wäsche und Stiefeln erbeu-tct^
auch Leberzeug, Geschirre sehr viele Gummistiefel, wie über¬
haupt die Beute an Gummi, in Form von Stiefeln , Decken
und Umhänsen, einen großen Posten darstellt. Von erheb¬
lichem Werte, vor allem für die weitere Verfolgung, ist das
gut ausgebaute Feldbahnnetz, das die Engländer angelegt
hatten. Am dritten Tage mehrte sich die Beute noch durch
Batterien , die durch rasch herangebrachte Maschinengewehre
bewegungsunfähig gemach» oder mitsamt der Bespannung
genommen wurden. Dazu kommen Tanks , die die Englän¬
der zum Gegenangriff ansetzten, und die zahllos zerschossen
liegen blieben. Der Gesamteindruck nach den drei Tagen
der Schlacht ist der, daß die bisherigen Kämpfe den Eng¬
ländern bereits einen derartigen Materialverlust kosteten,
daß ihn auch amerikanische Hilfe nicht so leicht ausgleichen
kann.

Lnglan-fein-schaft in Persien.
Berlin.  25 . März . (WolK-Tel.)

Aus Teheran wird gemeldet: Die Mißstimmung aeaen
die Enaländer nimmt weaen ihrer ständigen Verstöße aeaen
die persische Neutralität in weiten Teilen des Landes der¬
artig zu, daß zum Beispiel in Kermanschahes zu ottenen
Ausschreitunaen aeaen Beamte gekommen ist. die im Ruse
der Englandfreunbltchkeit standen. Die Volksbewegung
nahm einen so bedrohlichen Charakter an . daß es der ena-
lische Konsul für ratsam hielt. Kermanlchaü flucktartia »u
verlaAen und sich nach Karischirin zn begeben, wo er stch im
Schutze britischer Truppen in Sicherheit fühlt.

Zn Argenttnien hat die Vernunft
gesiegt.

Wie Havas aus Buenos Aires  meldet , sind die
Wahlen beendet und haben im ganzen Gebiet der Republik
..zu einem Triumph der radikalen Bartei des
Präsidenten  geführt ". *

Damit bat der Wille des argentinischen Volkes zur Bei¬
behaltung der Neutralität aeüeat.

kurze politische Nachrichten.
Alldeutscher Verband und ..Deutsche Keitnna"

Der Hauptacschäftsführer Herr v. Vietinabof - Scheel
hat an den Reichstaasabaeordneten Dr . Strescmanp
folqenöes Schreiben gesandt: ^

..Von dienstlicher Reise zurückaekehrt, finde ich
und Ihrer Herren Fraktionsgenossen Erklärung vom
11. März hier vor, von deren Inhalt ick schon durch die
Prelle während der Reise Kenntnis erhalten habe.

Ich werde Ihre Erklärung der Hauvtleituna und dem
aeschästsrübrenden Ausschuß vorleaen. damit beide in ihrer
nächsten Sitzung Gelegenheit haben, dazu Stellung zu
nehmen. Schon heute bitte ich dazu folgendes bemerken zu
dürfen:

Sie und Ihre Herren Fraktionsgenossen begründen
Ihren Austritt aus dem Alldeutschen Verbände mit dem
Verhalten der „Deutschen Zeitung". indem Sie auf deren
innervolitisches Boraehen und ihre Kamvfesweise aeaen die
nationalliberale Partei bezua nehmen und davon ivrechen.
daß diese Zeitung „vom Alldeutschen Verbände gegründet
worden sei".

Ich glaube daraus die Feststellung entnehmen zu können,
daß das volitische Verhalten des Alldeutschen
Verbandes selbst Ihnen keine Veranlassung
zu Ihrem Schritte gegeben hat.  und darf weiter
daran die Feststellung knüvfen. daß es ein Irrtum  ist.
der Alldeutsche Verband habe die „Deutsche

Wiesbadener Zeitung Dienstag, 26. März 1918

Mahnwort zur 8. Kriegsanleihe.
Dein Geld

«kürzt den Kries im Westen.
Dein Selb

schirmt draußen unsere Besten.
Drin Geld

mildert Wunden. Schmerze» und Leiden
Dein Geld

ist im Kleinsten nicht zu bescheiden.
Gib ihm nur die rechte Weibe
Und zeichne Kriegsanleihe.

Dann wird e» Soldat von eigner Macht
Und hilft »um Siege im letzter Schlacht!

Leitung " searündet.  Wie der breitesten Ocifentlick-
keit bei wieherbolten Gelcaenbetten bekanntaeaehen wurde,
iß Eigentümerin der „Deutschen Zeitung" die Neudeutiche
Verlaas - und Treuhandaesellschaft die nicht nur mit dem
Alldeutschen Verbände nicht identisch iß. sondern der zahl¬
reiche Gesellschafter angeboren, die überbaust nicht Mit¬
glied« deS Alldeutschen Verbandes llnd. Der Alldeutsche
Verband hat keinen Einfluß aus die Haltuna der ..Deut¬
schen .Kettung", mit Fragen der inneren Politik belaßt er
sich überhaupt nicht, und so iß eS selbstverständlich, daß der
Alldeutsche Verband iür die Haltuna der ..Deutschen Zeitung"
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Ich bedauere. daß
Sie . sehr verehrter Herr Doktor und Ihre Freunde , mir
nicht vorher Geleaenveit gegeben haben. Ihren Irrtum a»f-
ruklären."

Heer und glottc.
Generaloberst «. Bökn. DaS „Militär - Wochenblatt

meldet die Beföröeruna des Generals der Infanterie
v. BöSn »um Generalobersten.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. S«. März.

LebenSmitkelverteilnna. Der Verkauf von Margarine
und Eiern findet des Karfreitags weaen am Mittwoch
und Donnerstag  lnicht DonnerStaa und SamStaal ßatt.

Vorsichtsmaßnahmen bei Fliemeranarlsfe». Die Ver¬
fügung des Gouvernements der Festuna Mainz vom
28. Juni ISIS, veröffentlicht unter dem 8. Juli ISIS, wonach
die Hauseiaentümer oder ihr« Stellvertreter vervslichtet sind,
bei einem Anariss feindlicher Lnftsabrzeuge die Haus¬
türen nicht zu verschließen  und falls sie verschlossen
sind, sofort zu öffnen,  um den in Freien stch aushal-
tenöen Personen die Möglichkeit zu geben, in Häusern Schutz
zu suchen, wirb wiederholt in Erinnerung aebracht.

Wilbgemüselehrwanderführnna. Früblinasanfana ! Schon
sproßt »nö arünt es aller Orten. Allüberall aus Feldern.
Wielen. Weaen. Eisenbahndämmen, auf Schutthalden und
Bauplätzen lugen die zarten tnnaen Svrosten und Triebe der
Wildgemüse empor. Und ie zarter sie stnd. ie wohlschmeckender
und heilsamer stnd ste dem menschlichen Organismus , der
aus ihren Nährsalzen gerade setzt in schwerer KrieaSzeit
manches in stch aufzunehmen vermag, was ihm sonst kara ge¬
boten wird. Die Wildaemüse sind nicht nur eine Streckung
der Gcmüseervte, sondern auch ein schmackhaftes«Genuß-
mittel. wenn man ste richtia einzuiammeln und anzuwenden
versteht. Am Mittwoch. 27. März, um 8 Ubr nachmittags
werden Fräulein A. O. Klein  und Fräulein P . U l s e r t
wie in den verflossenen Ki ieaSiabren wiederum eine Wild-
aemüselehrwanberiübruna  zum Besten jedes Ein¬
zelnen und zum Wohle der Allgemeinheit veranstalten.
Treffvunkt an der Rinakirche. Meller. Imbiß . Körbe und
Tüten , stnd mitzubrinaen.

Ersenbahn-Oßerverkebr. Die Eisenbahn direktion Mainz
erläßt im Anzeigenteil eine besondere Bekanntmachung für
den Reiseverkehr an den Ostcrfeiertaaen. auf die wir hier¬
mit besonders Hinweisen.

Beim Kaiser. Hiudenburg «nd Lndendorff im Große«.
Hanptqquartier . Am Samstag hielt Herr Max B e w e r
(Dresden -Laubegast) im Kurhaus einen fesselnden Bvrtrag
über seine Erlebnisse im Großen Hauptauartier . Mit
stcheren Strichen zeichnete er ein großzügig angelegtes Bild
unterer beiden verdientesten Heerführer , Hindenburg und
Ludendorff. Lndendorff ist nicht, wie er vielfach im öffent¬
lichen Leben dargestellt wird, ein finsterer und verschlossener
Mensch: nein, im innersten Herzensgründe ist er heiter
und fröhlich: aber bestimmt. Der Redner kam hierbei auf

die äußerst interessante Aebnlichkeit zwischen Lndendorff und
Gneisenau einerseits und Hindenburg und Blücher anderer¬
seits zu sprechen. Beide, Gneisenau und Ludendorff, waren
Erste Generalquartiermeister in dem gleichen Alter , sie be¬
kamen die höchste militärische Auszeichnung, den „Pour le
msrite", in demselben Lebensjahr und was baö erstaunlichste
ist, stimmt der Körperbau Gnrisenaus , nach der Beschrei¬
bung von E. M Arndt, genau mit demjenigen Ludendorffs
überein. Das Gleiche findet stch auch bei Hindenburg und
Blücher. Beide waren in demselben Alter, nämlich 78
Jahre , Oberbefehlshaber und ste hatten ebenfalls den „Pour
le msrite". (Dazu kommt noch die allerdings erst nach dem
Bortrage bekannt gewordene Aehnlichkeit. daß außer Blücher
nur noch Hindenburg im Besitze des Eisernen Kreuzes mtt
den goldenen Strahlen ist. Schristl ) Man könnte fast an
eine Seelenwanderung in dem preußischen Offizierkorps
glauben. Nachdem Max Bewer Hindenburg eingehend ge¬
schildert hatte, wandte er sich unserem Kaiser zu. Hier konnte
er zur' Genugtuung aller Zuhörer öartun , daß unser Kaiser
nicht eine unter Beten und Weinen zusammensebrochene
Gestalt darstelle, daß er vielmehr gesund und frisch aussehe,
während sein schneeweißes Hckar das wettergebräunteAntlitz
eturahmt . Auch ist er nicht wie leider bei so vielen die
Meinung ist. ein Engländerfreund , der nichts BöscS von
jenen hinterlistigen Menschen denken kann. Im Gegenteil,
mit begeistertem Blick spricht er von den Heldentaten un¬
serer tapferen Marine draußen aus dem Ozean, wenn wir
den „lieben Vettern drüben auf der Insel " wieder einen
Schaden zugefügt batten. Zum Schluß kam der Redner auf
eine etwaige Friedensverhandlung mit den Engländer ».
Er sagte: Hamburg ist der beste Ort dazu und unser Grün¬
der der Ost-Afrikakolonie, Her, Carl PeterS.  der ge¬
eignetste Mann , denn keiner versteht es bester mit jenen
Engländern umzuaeben wie gerade dieser. Stürmischer und
langanhaltende, Beifall der begeisterten Zubörer bankte
Herrn Max Bewer für seinen wunderbaren Vortrag.

Bereinsbank Wiesbaden. Die ordentliche Hauptver¬
sammlung  der Vereinsbank Wiesbaden in der Mau¬
ritiusstraße findet am heutigen Dienstag , abends 8s/s Uhr,
iw oberen Saale der Wartburg in der Schwalbacherstraße
statt.

Zum Lackner-Konknrs. In dem Konkursverfahren über
das Mrmöge « der KommanditgesellschaftBerliner Bank-
kommandite Lackner& Co. ist zur Anhörung der 'Gläubiger
über die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des Gläubigerausschusses
sowie zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten neuen Konkursverwalters , des IusttzratS von Eck,
oder über die Wahl eines anderen Verwalters eine Gläu-
bigerversammlung auf den 6. Ayril anberaumt

Einen Haftbefehl hat der Erste Staatsanwalt in Wies¬
baden gegen den Arbeiter Adolf Höfler,  seb . 11 Oktober
1888 zu Singen , Bez.-Amt Konstanz, zuletzt wohnhaft iv
Frankfurt wegen EinbruchsdiebstahlS erlassen

Konzert
Die am Palmsonntag von dem Evangelischen'

Kirchengesangverein  in der Marktkirche veranstal¬
tete „Geistliche Musik - Aufführung"  nahm einen
in allen Teilen wohlgelungenen, der Bedeutung des Tages
entsprechenden Verlauf . Eingeleitet wurde die Vortragsfolge
durch einen Orgclvortrag des Herrn Knöner,  der sich alS
Begleiter , wie als Solist um die Veranstaltung wiederum
in ganz besonderer Weise verdient gemacht, batte. Die Ge-
songssoli hatte Fräulein G- Hartwig  übernommen , deren
oft gerühmte BortragSkunst in zwei Arien von Bach und
Händel zu schönster und bester Geltung gelangte. Nickt
weniger eindrucksvoll wirkte Fräulein H. Hertel  mit
ihren Cellovorträgen, die sich durch vornehme, edle Ton¬
gebung und große Wärme der Empfindung auSzeichneten.
Der Rest des Programms war den Darbietungen deS Ver-
etnschors Vorbehalten, der stch unter Leitung deS Herrn K.
Hofheinz  seiner ziemlich umfangreichen und teilweise auch
höchst anspruchsvollen Ausgabe mit bekannter Sicherheit ent¬
ledigte und durch seine treffliche Leiitting zu dem Gelingen
'des Ganzen in erster Linie mit beitrug X.

Kiltes , Unterhaltung und Vergnügungen.
I « den Monopol-Lichtspielen. Wilhelm stvatze8. spielt die

bekannte und beliebte Schauspielerin Mad» EhvistianS die
Hauptrolle in dem spannenden Schauspiel„Die Krone von Ker-
kvra. Im Verein mtt ihren Partnern Erich Kaiser. Titz nnd
Bruno Kästner bringt di« hervorragende Künstlerin ihre grob«
Darstellungskunst zu vollster Entfaltung. Eine êigenartige De-
tektiogeschichte„Das Testament des Sonderlings" sowie schöne
Wanberbilder aus den Dolomiten beschließen da? vorzügliche
Programm.

gallig Hooge.
Ein Röröseeroman von Annn Wotbe.

l4. Fortietzung.1 (Nachdruck verboten.)
Amerikanisches Copyright 1917 by Deutsche Verlags -Anstalt , Stuttgart.
Abler Britta hatte es doch gesehen.
„Geh. Eike," sagte sie liebreich, „führe den Großvater aus

seine Kammer: er muß setzt ruhen, dann räume den Tiick ab
und svüle die Teller. Bist du damit fertia . so kannst du auf
dcind Kammer gehen nnd dich ein wenig einrickten. Ich komme
dann zu dir."

„Ick bleibe nickt hier!" trotzte das Mädchen leise, nur
Britta verständlich.

„Darüber wollen wir sväter reden, Kind: jetzt geh!" aab
Britta freundlich aber bestimmt zurück.

Zögernd faßte Eike des Großvaters Hand. Der fand das
sehr veranüalich. und sein ganzes verknittertes , altes Gesicht
lackte, als Eike mit ihm das Zimmer verließ.

Britta konnte einen leichten Seufzer nickt unterdrücken,
und Ow. der Zigarren iür den Gast lkrbetbolte. meinte mit
einem halben Lackeln:

„Nun geraten Sie hier gleich in eine Familientraaödie.
Herr von Tbümen. Eike ist störtticker als ick dachte."

„Nicht doch, Bruder," wehrte Britta , „sie ist nur anders
wie die anderen und steht uns vorläusia noch als ihre Feinde
an . Peer Owens und seine Frau haben ste gehörig ver¬
zogen. und das arme Dina muß es nun büßen."

Die Art . wie Britta über Eike ivrack gefiel Holm, und
er kraate. wer denn eiaeutlick das Mädchen iei. Britta aab
Bescheid.

„Sie ist ohne Vater und Mutter . Veer Owens fand das
Kind weinend in einem Boot, das in der Nabe eines unler-
aeganaenen Sckisfes. dessen Namen wir nickt erfuhren, au?
den Wellen trieb. Peer und seine Frau , deren einziaer Sobn
aerade . auck bei einem Schissbruch sein Leben verloren,
nahmen das Kind aus und vileaten es. io aut sie es ver¬
standen. Da man den Namen des Kindes nickt wußte, wurde
ste Eike Owens aetautt. Die Hallialeute alle stnd Mr so¬
zusagen ihre Eltern , denn iedes hatte seine Freude an dem
kleine.«, niedlichen Dina . Bis zu ihrer Einieanuna , wo Eike
erfuhr , daß ste qar kein Sckiiierkind sei und daß ste niemand
qeböre, auch Peer Owens nicht, da wurde sie anders ."

„Ja . es war eine Not mit der Lüttien." unterbrach der

Lehrer die Schwester. „Gott weiß, daß ick mir die redlichste
Mühe aeaeben habe, aus Eike einzuwirkcn. aber sie wurde
nur noch störrischer. Sie will fort von der Hallia. um ihre
Eltern ausfindia zu machen. Dabei fehlt iür ieder Anbalts-
vunkt. was ober wo die Eikern sein könnten, die wahrschein¬
lich damals bei dem Schiffbruch ums Leben kamen. Früher
lernte Eike aut und leicht, und io viel ick konnte, habe ick
ihr betaebrackt. Sie hat eine besonders schnelle Fassunasaabe
und ihre Schlaafertiakeit ist oft erstaunlich. Aber seit ste
weiß, daß ste nickt zu Hallia Hooae aebört und vollens aar
seit dem Tode ihrer Pfleaeeltern . ist ste so trotzig daß keiner
aeaen ste ankann"

„Du übertreibst. Ow." lächelte Britta , „hast du nickt ae-
ichen. wie ste heute Mittaa aeaen ihren Willen dock tat . was
ick ste geheißen?"

„Ja , das war wie ein Wunder." meinte Ow. ..mir war
schon himmelanast. ste würbe uns eine Szene macken."

„Fräulein Britta versteht es augenscheinlich aut . mit
dem armen , kleinen Dina umzuaeben" bemerkte der Gast.
„Wer selbst so einsam ausgewachsen ist. wie ick. der kann
die Arme wohl beareisen. Ihr Schicksal scheint mir dem
meinen verwandt: auch ich verlor beide Eltern und drei
Geschwister, als ick kaum sechzehn Jahre alt war. Meine
Mutter war mit den iünaercn Kindern in Norwegen bei
Verwandten gewesen, mein Vater holte ste ab. aber das
Schiff, das ste znrückführen sollte, erreichte niemals den
heimatlichen Hafen. Wo und wie es aestrandet ist. ob es an
den Klivven Norwegens zerschellte, was wobl anzunebmen
ist. ober ob sonst ein Ungefähr den Untergang des Fahr¬
zeuges verursachte, bat niemand erfahren. Ausaelöickt war
einfach alles, was mir lieb und teuer war ."

Holm von Tbümen suchte aewaltiam seiner tieien Be¬
wertung Herr zn werden.

Die Geschwister hatten ibm teilnahmsvoll zuachört und
Britta saate still:

„Da baben Sie schon sehr irüb berbes Leid erfahren.
Herr von Tbümen. und ick beareiie es , daß Eikes Schicksal
Ihnen besonders nabeaeht. Mein Bruder bat schon wieder¬
holt versucht. Eikes Erinnerungen zu wecken, um irgend eine
Svur zu entdecken, der man nachfvrschen könnte über ihre
Herkunft, aber Eike weiß nickt? aus ihrer Kindheit. Wir
müssen nun versuchen, das Lüttie io aut wir es können zu
einem ordentlichen Menschen heranzubtlden und der Heimat¬
losen eine Heimat zu geben."

Holm drückte bewegt des Mädchens Hand.
„Sie verdienen sich einen Gotteslohn! Wenn ick denke,

daß es einem von meinen Geschwistern, zwei Buben und
ein Mädel war es. so wie der armen Eike « aanoen wäre,
dann kramokt ssck mir das Herz zusammen. Es ist ia Wahn¬
sinn, so etwas nur in Erwäauna zu ziehen, denn di« Nach¬
forschungen haben ergeben, daß das Sckisf. auf dem stck die
Meinen befanden, wahrscheinlich an der norweaisckenKülte
strandete. Nicht ein einziaer Ueberlebender bat stck gemeldet,
und dock hatte das Sckiis mehr als achtzig Passaaiere an
Bord. ..Phönir " hieß der Dampfer, von dem man nie wieder
etwas aehört bat. Da kawi natürltFt keines von ' den Kin¬
dern. wie Ihre kleine Eike hier, in der Welt unrberirren.
Aber der Gedanke, daß es dennoch io sein könnte, martert
mich geradezu. Mein Onkel und Vormund und sväter ick
selbst haben cinaebende Erkundiannaen einaezoaen. ab«
ohne iedes Ergebnis und ick muß schon annebmcn. daß da¬
mals die Meinen alle ibr Grab in den Wellen fanden."

„Wie einsam müssen Sie da schon in frühester Iuaend
gewesen sein." antwortete Britta teilnehmend.

Holm sab ibr ernst in die Auaen, die sich unter seine«
Blick letzt unwillkürlich senkten.

„Ja . ich batte eine traurige Iuaend . Mein Onkel « ar
ein strenger und kaltherzig« Mann . Wenn die Tante nickt
immer vermittelt hätte, wäre es wobl nock scklimmer iür
mlck gewesen. Ich sollte durchaus Kaufmann werden Ein
großer Handelsherr , wie er und wie es mein Vater war.
Aber mein Sehnen aina nickt danach Ich wollte studieren,
und setzte es auch durch. Damals in meiner Studicnreit
lernte ick zuerst Ihren Herrn Brud « kennen."

Ow Erkel seufzte und Britta iah ihn besorgt 0«.
Das war die Zeit . als Om plötzlich, weil der Vater starb,

seine Studien abbrechen mußt«, um in da? Seminar ein¬
zutreten. Anstatt Gnmnastal- mußte er Volksichullekrer wer¬
den. weil er da trüber »u Amt und Verdienst kam.

Welches Opfer Ow damals den Seinen gebracht, hatte
niemand aeabnt. Die Lebrerstelle aus Hallia Hooae hatte ibm
die Gemeinde nach deS Vaters Tod zuaelaai. Da konnte er
der Mutter , dem alten Großvater nnd der Schwester die
Heimat erhalten. Die Mutter war zwar bald, nachdem re
alS Lehrer auf Hallia Vooa cinaetoaen. gestorben, aber der
Großvater und Britta waren dock wohl aeboracn auf fc**

I Insel , da dachte er nickt an stch.
(Fortsetzung
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Aus Nassau und Nachdargebieten.
». Francnstein . 25. SOtäij. Parzellieruna fies

2? u x n  5 c. r 9ce 1 Wie mitgeteilt , hat die Gemeinde
öe? "Nürnberger Hos". bestehend aus zwei

nen^ Gute entsprechende Stallungen . Scheu-"^ ^ aus und son'tige Nebengebäude, mit 400  Mor-
sen ^an^creren, zu 440 000  Mark angekauft. Mit der Par.
Irt»?«6*  »UtTs8 nunmehr begonnen. 38 Morgen Acker-

6ret  Weinberge wurden versteiaert Der
für die Rut^ ' b-i^ !« »mischen 24 mid 34 Mark
Es wurdeni,fa ^ ^ TO krflen  Maischen 40 und 50 Mark
Ser beT^ fafi?fm6( r borgen 133 000 Mark erlöst. Mitoer vel Dotzheim belesenen, etwa 40 Morgen großen wer¬
den "^Das° b/ste"" dî ? mÜ  s er  Parzellierung begonnen wer-
M Morakn ^/ den Hof l egende Ackerland von

gÄ »S s.\ LW 'sx
versetzt̂ worden S8orftrttt6 öe§  Königlichen Hochbauamts

0. Nüdesheim. 25. März . Besitz Wechsel  Das in der
Rheinnraße aeleaerie Hotel Kraß (..Rheinischer Hof"!
mna durch» Kauf in den Besitz des Weirt'autsbefftzers Josef

-
ftnfrf CMet60? b. Camberg. 25. März. Ein Rind ge-
üoblen  wurde rn der letzten Nackt aus einem Stalle Die
Sour ' annte nur bis ins Wörsbachtal verfolgt werden
,,«d 26. Marz . Ernennung.  Zum Kur-und Badepoitzei-Kommissar ist für die Kurzeit iai » Lv-
Oberleutnant a. D. von K aj d7e f , bestellt' wo^ öer
Lin 1t ? , ^ '/demkopf. 23. März . Aus dem städtischen
Haushalt.  Die StaStverordnetenversammlung verab-

Stedt betrat S w8 , "k .Kapitalvermögen der

“V « OM*Ä ‘bvl»Mffit's av .Äss ss
ojf 170 Prozent (im Borjahr 180  Prozs dicienia-n -« Ge
baudeüeuer auf 170 Prozent (bisher 200 Pro ») und die Zn-
!?stge?etzt bTerUKM n-^ "^ euern wie seither auf 200 Proz.
mit 41 000  Mar ? übernimmt einen Uebexschuß aus 1917

bek?i"edmiê u«" Schuhkursus. Die anschließende Ausstellung
allgemein und zeigte, was für gefällige und prak-

Lederabkäll̂ br' "Er weiser Benutzung alter ^ Stoff- und
s entstehen. Ein weiterer Kursus findet gegen¬

wärtig in der Schule zu Allenöorf (Eder) statt 8 8
r Allcndors (Eder). 24. März . Wahlen.  Bei dev

Wahlen zur Gemeinöebertretung  würbe in dir
"/ten Klaffe Sparkaffenrechner Sieb er  wieder - und Land-
wirt K. Traute  3 . neugewühlt. Die zwcike Klaffe wählte

en L-chreiner F. Pauli  und Händler H. K r a f t h ö i e r
bie dritte Klaffe den Landwirt B r i e l. Während in der
ersten und zweiten Klaffe 30 bis .50 vom Hundert der Wähle!
erichienen waren, wühlten in der dritten Kla se nur üns
Mann von 80 Wahlberechtigten. " f'“ nf
. a . Langensteinbach(Albtal). 23. März Eine td» v-
^ E^ t i a h r i ga. Die Witwe Juliane Bäuchert  konnte
letzter Tage ihren 100. Geburtstag begehen
. r # i. 26 . März . Schweizerisches Kon-
sü ? R h? inrK* etiMh L °oAung hat ein Konsulat
krnavvll ^ ^ rtchtet und Herrn Dr,Otto Böhler zum Konsul

Morqen-Tiisgabe Eeite 3

Für das2.Uierteljahr
bzw. Monat April bitten wir die Bezugs-Erneue¬
rungen oder Neubestellung der 2 mal täglich
(auch Montag früh) erscheinenden „Wiesbadener
Zeitung“ sogleich zu veranlassen. Der Bezugs¬
preis beträgt wie bisher 1,20M. monatlich. Nur
die sofortige Bestellung sichert die pünktliche
Weiterlieferung des Blattes am 1. April. Bestel¬
lungen nehmen alle Postanstalten, unsere Piovinz-
filialen, Zeitungsträger , Ausgabestellen Mauri.
tiusstrasse 12, Schulgasr.e 6, Dramen-, EckeHerder-
strasse, Bismarckring 23 und Geisbergstrasse 1
Ecke Taunusstrasse, sowie die Hauptgeschäftsstelle
Nikolasstrasse 11. (Fernsprecher 5915-5917). jeder-

zeit entgegen.

bei zwingenden Gründen nach Anerkennung derselben durch
dte technische Kommission des Union-Klubs das Recht vor.
die Rennen aus fallen  zu lassen. Als zwingender
Grund für ettte Aufhebung ist insbesondere auch der Umstand
anzusehen, falls für die Beförderung der Rennpferde von
Berlin nach Hamburg von der Eisenbahnverwaltung dte er¬
forderlichen Züge nicht gestellt werden.

FnßSall-Mcistcrschaftssvikle. Am Sonntaa spielten um
die -L-udmainaanmeisterschaft die S v i e l v e r e i n i üu rta
Wiesbaden  und der 1. Fußballklub Germgnia aus
Lanaen  auf dem bieffaen Svortvlatz an der Walbstraße
nach sehr icharfem Sviel unentschieden1:1. Gleich nach Be-
ainn gelang es dem Wiesbadener Linksaußen, das erste Tor
zu ichießem In der zweiten Svielvälfte drängte Lanaen stark
aut das Wiesbadener Tor . aber ' hier stand ein vorzüglicher
Wächter, der ans den schwierigsten Lagen rettete. Ein Eli-
meterball brachte Lanaen den Ausgleich: Ein zweiter Elf¬
meterball wurde vom Torwächter gehalten.

vermischter.

^ "Frankfuiü îst Amtsbezirk des Schweizerischen Konsulstn Frankfurt ist damit die Rhemprovinz ausgeschieden.

§port.
Verlegung der Hamburger Rennen? Der Hamburger

Rennklub zieht ebenso wie der Kölner Rennverein eine
Verlegung ,emer Rennen nach einer anderen Bahn in Be¬
dacht, denn m den Ausschreibungen für die beiden"ersten
Tage am 28 und 29. April behält er sich das Recht vor die
Rennen auf einer anderen Bahn als in Hamburg-Horn
-a.if n̂ zu lassen. Wahrscheinlich kommt, wie schon bei Köln
ö-e G r u n e w a l bb a bn in Frage. Er deMIt m  ferner

- .. Die Rtefenbockerei des Grafen Ovversdork. Eine Riesen-
backerei für den oberschleffschen Jndnstrtebezirk beabstSirai
der Retchsaraf Oppersdorf in der Nähe des Rabnüoses

e Io .'5au  im Kreise Neustadt zu errichten. Das Brot
1 Li / t/ ' " ' 1” bereits von der Krieasernährunas-
aesellickast aenebmtaten Verfahren beraestellt werden Das
Getreide wll nicht mehr aemahlen. sondern aeauetscht und
aufaeweicht werden. Durch die Aus''chaltuna der Müller
und der anderen .Kwischenbändler wird das Brot  besonders
iL lL ^ Cr<LCTl; Die Versoranna der einzelnen Ortschaften

m l  c r P ?? " und mit Lastautos erfolgen. Gegen diesen
4>lan haben die oberschlesischen Väckerlnnunaen und -ver-
einiannaen Einspruch  erhoben.

i ne  Mordtat . Ans Berlin.  23. März , wird be-nchtet. In der Brüsseler Straße ist beute Nackt auf offener
Straße ein Mord verübt worltn . die dritte Bluttat , die ffch

ötefer Woche in Berlin ereignete. Um 12̂ Ubr
-1!e ^ "baberin einer Gastwirtschafteinen Schuß

M i- 'i te n~f..5ii Straße und fand dort den 80 Jahre
alten Reitenden Jurcktegott Hobmann aus einer Stirn-
wunde blutend tot auf. Sie sah noch, wie drei iunae Leute
iLe/s ,rf,ê enr& L 8 Däter in Jraae kommen, in der Ricktuna
nach der Seestraße zu flüchteten. Wie festaestcllt wurde, be-
S? 6" fRe .f no6̂ onit ""t dem 1. März in der Brüsseler Straße

t!n ^ tntn,er- seiner WoSnuna wurden Gerickts-
!ZÄ " '*^ 1 ö.Cne? *” entnehmen ist. daß ffch Hob-Winkeladvokat betätigte. Da bei der Leiche Geld
^L5 ^" tsachen voraeiunden wurden , nimmt die Kriminal-voltzei an, daß eS ffch nicht um einen Raubmord, sondern

f t sandelt . Auf die Erarerfuna der
Tater ist eine Belolinuna von 2009 Mark seitens der Staats¬anwaltschaft ansaesetzt worben.

voNwittschaft.
. _ Börsenbericht vom 28. März . Die Vörie war
test. dock berrtckte nur aus wenigen Gebieten Geschäft. Der

^ ziemlich still. Tägliches Geld unver-
andert. Am Valutenmarkt lagen überaus Hobe Markkurse
o«LI 6« x0r' bê gleichen gebessert aus nordischen

Nubelnoten blieben nach wie vor ohne Umsatz.
-5 , Beroanölunaen wegen Beschaffung von Zablunas-

uu.^eln für russische Ankäufe werden unter Beisein öster-
retchisch-ungariichcr Berireter beute fortgesetzt.
„„ frankfurter Börl 'nbericht vom 25. März. Die -Börse
verkehrte in recht zuverstchtlicher Stimmung . Aus verschie-
dcnen Gebieten zeigte ffch größere Unternehmungslust, und
dre Auf.-vgrtvbcweauna der Kurse machte weitere Fortschritte.
-̂-euttchêKid^ fremde Ilnlciüen waren wenia verändert.

Nank für Handel und Industrie (Darmstädter Banks.
Der Aufstchtsrat beschloß tn seiner Sitzung am 23. März,
der Generalversammlung für bas Jahr 1917 die Verteilung
einer Dividende  von 7 Vroz. vorzuschlagen. Der Brutto-
nutzen beträgt pro 1917 inkl. «12 901 M. aus 1916 35 904 469
Mark, hiervon ab die Handlungsunkosten. Stenern , vertrags¬
mäßige Gewinnbeteiligungen ber Vorstandsmitglieder «nö
Oberbeamten im Betrage von 3 637 974 M.. verteilt auf 248
Köpfe, die Gratifikationen und Teuerungszulagen an die
Beamten, die Zuwendnngen an deren Pensionsfonds «nö
für wohltätige (Kriegs -)Zwecke 21 606 958 M.. Abschreibung
auf Immobilien und Dkobilien 883 674 M., Talonsteuer-
Reserve 160 900 M . zusammen 22 650 683 M. verbleibt ver¬
teilbarer Reingewinn 13 258 836 M. (gegen 10 468 901 M. in1916).

Schriftlettung : Bernhard VrothuS.
Berantwortll» für deutsche und auswärtige Politik: B. GrnthaS?
ui* 1**** * Dissenschaft . Unterhaltung», und volkSwirtschaftichev Teil:

a er 0 c r;  kür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
^port : C. Dietzel, ' für dte Ametgen . t. B. 3. Batzler, ' sämtlich tnWiesbaden.

.ui n. Berlag der Wiesbadener Berlag S-A v sta l t G. m. b. H.

Bekanntmachung
betr. die Verteilung von Nähgarn an

Verarbeiter, Anstalten und Nleinhändler.
i.

Auf Grund der Bekanntmachung der Reichsbekleidungs-
stelle vom W. Januar 1918 wenden für den Vertrieb von Räh-
bestimmt- ^ ^ Edkrris Wiesbaden die folgenden Handelsgeschäfte

1. Th . Kling,  Große Burgstraß« 7;
2. C. G o t t scha l k, Kirchgaffe 25:
3- Karl Ko  pp , Faulbrnnnenstraße 13:
4. Helene Schmitt.  Moritzstraße 69;
6. Grete Kirchhöfer,  Loreleyring 5:
6. Lina Kiefer,  Wörthstraße 16:
7. A. Lower.  Norkstraße 28:
8. Anna Müller,  Moritzstraße 15:
9. Gerstel u. Israel,  Langgaffe 19;

10. Gust . Bietor,  Kl . Burgstraß« 7:
11. I . Dott,  Wellritzstraße 53;
12. Luise  Fuchs , Wellritzstraße 36:
13. Luis« Ernst,  Steingaffe SB;
14. Karl Gl  ah . Bahnbofstraße19;
15. Jul . Bor maß,  5kirchgaffe 45;
16. M. Schneider.  Kirchgaffe 35/37:
17. S . Stern,  Mauergaffe 10:
18. Albert Reimer.  Bleichstrah« 45;
19. Kath . Ries.  Webergaffe 39:
20. Luise Müller.  Bismarckring 8;
21. Jul . Roth mann,  Bismarckring 3;
22. V. Fan Wwe ., Moritzstraße 7:
23. Jos . Holzmann,  Gr . Burgstraß« 19:
24. Marie Ehrhardt.  Herd 'erstraße 27;
25. Paula Stern,  Wellritzstraße 35;
26. Therese Ehrhardt.  Röderstraße 7;
27. Anna Tietke.  Nerostratze 34:
28. Karl Hübinger,  Seerobenstraße 21;
29. P. Diehl,  Röderstraße 13;
30. Ludw.  Faust , Roonstraße 4;
31. A. Löw en gu t h. Hellmnndstraße 16:
32. Cb. Hemmer,  Langgaffe 34:
33. Elis . Becker,  Adlerstraß« 7:
34. M arg . Sch eurer,  Frankenstraß« 9:
35. I . Poulet,  Kirchgaffe 53:
36. I . Blumenthal.  Kirchgaffe 39:
37. Johanna Rang .Albrechtstraße 42:
38. Friedr . Exner,  Neug-affe 16.

H.
Den Verarbeitern sowie den Anstalten werden am 26. und

27. März Bezugsberechtigungen für Nähgarn durch Boten des
Magistrats zugestellt. Verarbeiter und Anstalten haben di« Be-
zugsberechtigungen nach ihrer Wahl einem der unter l. aufge-
Mrten Kleinhändler, von welchem sie das Garn beziehen
wollen, und zwar spätestens  bis »um 39. März einschließ¬lich, abzugeben.

Die Kleinhändler haben die bei ihnen eingelteferten Be-
zugsberechtigungen mit ihrem Firmensteinvelzu versehen und
ffe alsdann, jedoch spätestens bis zum 3. Avril ds. 9s . bei der
»Liefernngsgenoffenschaft für das Schneiderbandwerk", hier.
Adoilfftraße5. einznli-efern.

Verarbeiter tmd Anstalten, welche die Bezugsberechtignngen
nicht rechtzeitig gemäß Abs. 1 znstellen. gehen des Anspruchesauf Nähgarn verlustig.

Kleinhändler, welche den ihnen durch Ziffer H Abs. 2 ds.
Bekanntmachung auferlegten Pflichten nicht Nachkommen, werden
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10 999 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wiesbaden, den 23. März 1918.
Der Magistrat.

(9187

llnfere Frühjflhrs»IIIodeii°flusffellimci
bietet eine Fülle tonangebender und maßgebender Neukelten.

Wir bringen preiswürdig

Ileue Damen-n.Kinder-Hufe, Damen-Bebleidung
. in einfadier  und feinster Ausführung. Tflglldi Eingang In allen Mode-Neuheiten. J

M

Wfr bitten um Befidifigung. Bormass. Wir bitten um Beliditigung.
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Geschenke
Schildpatt , Silber , Elfenbein , Ebenholz.
Marmor , Kristall für de» Toilettetisch,
Haarschmuck, Nagelpflegelasten , Eleltr.
Parfüm -Verdunster, Parfüms . :: ::
— — Versand gegen Nachnahme . —— —

Kernrnf 8007

Dr . Klbersheim
Fabrik feiner Parfümerien

Wiesbaden r: Wilhelmstratze 38

königliche Schauspiele . -------
' Di -nStag, de» R. März, abends 7 Uhr. 36. Vorst. Ab. B.

Die toten Augen.
ein « Bühnendichtung in einem Akt von H. Heinz EvcrS und Marc Henry.

Musik von Eugen d'Albert.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Der Hirt . . . . Herr Scherer
Der Schnitter . « . . * . Herr Lco-Schiitzcndorf
Der Hirtenknabe . . . . . . . . . . . . Frl . Rose

Chor der Schnitter.
Personen der Handlung:

ArcesiuS, Eondcrgcsandter d. röm. Senats in Jerusalem Herr de Garmo
Myrtocle, seine Gattin, eine Korintherin . . Frl . Geycrsbach
AureliuS Galba, römischer Ritter , Hauytmanu Herr Streik

Freund des Arcestus
Arsinoc, Myrtocles Sklavin, Jnselgricchin . . Fr . Müller-Reichel
Maria von Magdala . Frl . Haas
Ktesiphar, ägyptischer Wunderarzt . . . , . Herr Schorn
Rebecca, , . Frl . Bommer
Rnth, . . . . . Frl . Doepner
Esther, . . . . . . . . . . . . . . .  Frau Pola
Sarah, . . . . . t . . . . . Frau Krämer

jüdische Frauen
Eine sieche Frau . . Frl . Sylvani
Juden : Herren Schuh, Krcuzwieser, Oster, Wenzel, Wiegner,

Lehrmann, Bcrrchöft
Ein alter Jude . . . Herr Kipnis

Sklaven und Sklavinnen des ArcesiuS. Jüdisches Volk.
Musikalische Leitung: Herr Professur Mannstacdt.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Oüer-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer und
Herr Garderobe-Inspektor Bach.

Ende «ach ö Uhr.

Residenz -Theater.
Dienstag , den 26. März. Abends 7 Uhr.

Fräulein Witwe.
Schwank in drei Akte» von Viktor Leon und Alexander Engel.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Anatol von Dürenstein . . Wilhelm Chando»
Dr . Hegner, Dozent sür Kunstgeschichte. . Gustav Schenck
Paul Haßenberger, Apotheker. . . . . . Fritz Klcinke
Marianne, . . Käthe Hausa
Gerti, . . Jessi Hold *

seine Töchter
Fritz Strohmeier, fest» Reffe . . . . . Erich Möller

Sissy Brown Else Baiser
Robert Titonich . Hans Flieser
Amalie Titonich . Stella Richter
Tonio, . . . . . . . . . . . . . . Lotte Neinhold
Carletto, , . Gerda Reinhold
Emilio, , . Emmy Reinhold
Pipsi, . . Erika Neinhold

ihre 4 Knaben
Der Oberkellner . . Oskar Bugge
Der Mann mit dem Lvckenkopf. . . . . Rudolf Onno
Eine Hochzeitsreiscndc. . Elsa Tillmann
Ein Hochzeitsreisender. . . . . . . . Heinz Kargus
Ein . Liftboy . . Evi Wolsert
Ein Blumenmädchen, . . . . . . . . Edith Wicthase
Spirt , Juwelier . . . Gustav Frobösc

Spielt in Abbazia während der Dauer eines Tages.
Ende 6 Uhr.

Wochenspielplau. Mittwoch, 27. März, abends 7 Uhr: Der Unbestech¬
liche. — Donnerstag 7 Uhr: Der LebcnSschüler. — Freitag : Geschloffen.

’/i Flasche
Mk. 2.75Apfel -NektaF . . .

Lorcher Silber . . .
Lorcher Gold . . .
Lorcher Weisslack .
Lorcher Grüngold

1916er Mölsheimer . . .
1915er Cröver Niederberg
1915er Zeller Riesling .
1915er Lorcher Pfaffenwies
1915er Lorcher Bodenthal
1915er Erbacher Stein¬

morgen . . . .
1915er Oestrich . Doosberg
1915er Mittelheim . Neuberg
1915er Rüdesheim . Riesling
1915er Assmannsh .Rotwein
1916er Oberingelh . Rotwein
1911 er Assmannsh . Spätrot
Maingau -Cabinet (Obstsekt)
Mosella Gold (Traubensekt)
Krone des Rheingaues

(Traubensekt ) . . Mk.11.50
Herber Tokayer . . . . Mk . 7.50
Oestreicher Wermutwein Mk. 8.50

alles einschliesslich Glas
für leere Flaschen vergüte 20 Pfennig

J . Ce Keiper
/

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

Mk.
Mk.

■Mk.
Mk.

iMk.
i Mk.
;Mk.
iMk.

Mk.

3.50
4.00
4.50
5.00
4.50
4 .75
4.75
5.50
6.00

6.00
6.50
7.00
7.50
6.50
6.50
7.50
6.00
9.50

Telelon 114. Kircligasse 68.
_ [4427,

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 26 . März:

Nadimittags 4 Uhr im Abonne¬
ment im grosseen Saale:

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Wenn
ich König war “ Adam

2. Wenn aus tausend Blüten-
keldien , Lied Blon

3. Ballettmusik (4 Sätze)
4. Fadceltanz in C-moll
ö.Ouver ture z.„KönigStephan“
6. Menuett Bocdierini
7. Carmen -Suite Nr . 1 Bizet

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre z. Op . „Raymont“
2. Melodie Wemheuer
3. Wiener Volksmusik , Potp.
4. Gedenke dein , Walzer
5. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstoehter “ Donizetti
6. Gavotte Ebner
7. Potpourri aus der Operette

„Derßettelstudent ' Millödcer

Kinepbon.
Taunusstraffe I :: Berliner H- s

„Die zweite Frau"
Roman von E . Marlitt i . 4 Akt.

„Der Geigenkünstler"
Schauspiel in 4 Akten.

„Niemals anzutre senk"
Reizendes Scherzspiel.

SMwSMüM.,
Hausmädch ., Köchinnen . Kinder¬
frau I.. Stütze n „ rm  sucht man d.
Inserat im Tageblatt in
Coburg . Tagt . ca. 30000 Leier.
Zeile nur 25 Pfennig . 8483

Geleise
Kippwag . ,Lokomotive»
kaufen stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebigen
Mengen . sMH3l

Gebr. Eichelgrün
Strasibnrg i. Eis.

Bilanz der Mitteldeutschen Lreditbank
Aktiva.

Nicht eingezahltes Aktienkapital .
Kaste,fremdeGeldsorten,Couponsu.
Guthaben bei Noten- und Abrech-

nungs -(Clearing )-Banken . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatz¬

anweisungen .
Nostroguthaben bei Banken und

Bankfirmen.
Reports und Lombards gegen bör¬

sengängige Wertpapiere . . .
Vorschüsse auf Waren u . Waren¬

verschiffungen .
Eigene Wertpapiere.
Konsortialbeteiligungen . . .
Dauernde Beteiligungen bei an¬

deren Banken und Vankfirmen
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte. . Jl 124,815,211 .74
davon durch
börsengängige
Wertpapiere
gedeckt
Jl 86,861,919.72

b) ungedeckte , Jl '
außerdem Aval¬
debitoren . .

Bankgebäude . .
abz. Hypt. . .

u Bürgschaft^

M
Sonstige Immobilien

abz. Hypt.
Mobiliar .

JL 35,000.

Jl A
—

31,533,456 51

148,926,929 21

93,748,973 89

55,849,597 69

57,050
9,900,713 58
6,379,213 82

1,773,000

180,951,670 30

10,100,000 —

1,049,144 56
—

540,269,750156

Passiva.
Aktienkapital.
Reserven.
Kreditoren.
Akzepte und Schecks . . . r .

außerdem
Aval - u. Bürgschaftsverpflichtungen

.7132,114 960.34
Uebergangsposten unserer Nieder¬

lassungen untereinander . . .
llnerhobene Dividenden . . . .
Reingewinn des

Jahres 1917 . . Jl 4,852,409 .32
Vortrag aus dem
Jahre 1916 . . ., 103,961 .10

Jl
60,000,000

9,250,000
448,944,410

16,084,598 45

A

56

993,505
40,566

4,956,3601

13

42

54O,269,750|ö6

Gewinn - und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1917.
Unkosten

a) Gehälter und Geschäftsunkost.
b) Tantiemen der Filialdirek-

toren . der Prokuristen u . der
Vorsteber der Depositenkaffen.
sowie Gratifikationen u -Teue-
rungszulagen an die Beamten

c) für die zu den Fahnen einbe-
rufenen Beamten und deren

, Familien , sowie für andere
Zwecke der Kriegsfürsorge .

d) Steuern.
Beiträge

zum ' Beamtenversicherungsver¬
ein des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes und zur
Pensionskaste der Bank - .

Abschreibungen
auf Bankgebäude.
auf Mobiliar.

Reingewinn
Verteilung:

"/"/„Dividende auf Jl  60,000,000
Tantiemen an Aufsichtsrat und

Vorstand.
Vortrag auf neue Rechnung -

Jl A jl A
3,622,513 92 Gewinn -Vortrag aus 1916 . . . 103,961 10

Gewinn aus Zinsen sowie aus
deutschen u. fremden Wechseln . 7,172,439 99

Gewinn aus Provisionen . . . 3,538,424 83
Gewinn aus Wertpapieren und

1,135,469 60 Konsortialbeteiligungen . . . — —
Gewinn aus dauernden Beteili-

aungen bei Banken und Bank-
firmen. 251,736 22

706,027 17 Kleine Gewinne und Mietein-
578,713 52 nahmen. 282,276 07

118,608 95 /
106,403 66

/
124,730 97 /

4,200,000 — /
641,463 86 /
114,906 156 /

11,348,838 >21 11,348,838 21

für jede Aktie zu M . 300
. 1200

die Dividende für das Geschäftsjahr 1917 auf 7 °/„ festgesetzt.
Der Dividendenschein sür 1917 kommt mit M . 21 . —

„ 84 »— „ „ ,,
zur Auszahlung . Die Einlösung der Dividendenscheine erfolgt von heute ab:
in Frankfurt a . M . , Berlin , Baden -Baden , Köln , Essen , Furth , Giesten , äpana « , Han»
„ober , Hilvesheim , Karlsruhe , Königsberg i- Preußen, Mainz , München , Nürnberg und
Wiesbaden bei unseren Niederlassungen , sowie be: unseren Deposttenkassen und Wechselstuben m
Alsfeld i . Friedberg i . H , Höchst a. M . , Sauterbach i. H., Marburg «. d. L. ,
a. M . . Uelzen <Prov. Hannover) und Wetzlar und unseren Agenturen m Bud .ngen und Butzbach
an unseren Kassen vormittags zwischen 9 und 11 Uhr . in Coblenz bei der Firma Leopold Selig-
mann , in Cöln bei der Firma Leopold Seligmann , m Hamburg bei der^rrmaM. M . Warbnrg
L Eo , in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credii -Sbnstatt ( Abteilung Becker & Co .) ,
inMeinittgcnund Gotha bei der Bank für Thüringen vormals B . M. Strupp , Aktiengesell-
schaft, in München bei den Firmen H. Aufhäuser und Moritz Schulmann » in Stuttgart bei
der Firma Doertenbach Cie . G . m . b . H ., in Tübingen und Hechrngen bei der Bankeom-

!N an vite ^ >te ^ " " ^densch eine sind aus der Rückseite mit dem Firmenstempel oder dem Namen
des Einreichenden zu versehen.

Frankfurt a . M ., den 23. März 1918. M. 115S
Der Vorstand der Mitteldeutschen Lreditbank.
Br. KatzeneSendogen. Mommsen. «einhart. wolfensperger.

Wer ttriegr-Seschadigte
Uaußeute, dürogehiifen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VermitelnngsWe für AmMMigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Wnbahll-Dsteroerkehr 1918.
Lokomotiven und Wagen werden für Heereszwecke und zur

Heranfchaffung der Lebensmittel dringend gebraucht . Londer-
ziige für den Lsterverkebr werden nicht gefahren : mit Zurück¬
bleiben beim Reiseantritt oder unterwegs mutz daher gerechnet
werden . All« nicht unbedingt nötigen Reisen müssen unter¬
bleiben.

Am 29. März iKarfreitags verkehren die Züge wi« an
Sonntagen.

Mainz , im März 1918.
Königlich Preutzische u. Grotzh. Hessische Eikeubahndirektion.

Lebensmittel-Berteilmg.
Der Verkauf von Margarine und Eiern findet des Kar¬

freitags wegen am Mittwoch und Donnerstag (nicht Donners¬
tag und Samstag ) statt.

Wiesbaden , den 25. März 1918. (918ä
Der - Magistrat.

Am 26. Mär , 1918 ist eine Bekanntmachung betreffend:
„Beschlaguabme. Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungs-
gegenstänbe» bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen
Gegenstände» aus Kupfer. Kupferlegierungen . Nickel. Nickel¬
legierungen , Aluminium und Zinn " ertasten worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.
4478) Gouvernement der Fettung Mainz.

SST ! MONOPOL Wilhelm-
strasse 8

Erst - Allein - Aufführung "4PB
Der neue >

MADY CHRISTIANS
vom Deutschen Theater , Berlin in

DieKponev .Kerltyra
Spannendes Drama in 4 Akten von Alfred Halm,

ln den Hauptrollen:
Erich Kaiser -Titz . Mady Christians . Bruno Kästner.

Wanderungen durch die Dolomiten.
Das Testament des Sonderlings
eine seltsame Detektivges (hi <hte in 3 Akten . [9M0

Spielzeit 4 —10 Uhr.
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